
stadium ist auch ein „urinöser Mudgeruch“
festzustellen.
Bei einem Verdacht auf beginnendes Nie-
renversagen sollte auf jeden Fall beim Tier-
arzt eine Blutentnahme erfolgen und die
Blutwerte in einem Labor bestimmt wer-
den, welches ein so genanntes „Frettchen-
profil“ anbietet. Bei diesem werden speziel-
le Norm-Vergleichswerte für Frettchen mit
angegeben.
Sollte das Blutbild Gewissheit darüber brin-
gen, dass die Nieren unseres kleinen Ko-
bolds nicht mehr richtig arbeiten, so kann
man zum Einen den Stoffwechsel mit
einem phosphatbindenden Medikament
(zum Beispiel Ipaktine) unterstützen und
zum Anderen zusätzlich ein homöopathi-
sches Mittel (zum Beispiel Renes Viscum)
zur Verbesserung  des Kreatin-Wertes ein-
setzen. Heilbar ist eine Niereninsuffizienz
keinesfalls!
Im Gegensatz zu Katzen lassen sich Frett-
chen  in der Regel NICHT mit einem Nie-
rendiätfutter ernähren. Zum Einen wird es

Nierenversagen
(Niereninsuffizienz) 
beim Frettchen
Leider ist das Nierenversagen bei unse-
ren kleinen Lieblingen als häufigste
krankheitsbedingte Todesursache zu
nennen. Eine Niereninsuffizienz ist wie
bei anderen Tieren (zum Beispiel
Katzen) nicht heilbar und der Krank-
heitsverlauf ist oftmals schleichend.

Aufgabe der Nieren ist es unter anderem,
das Blut zu „reinigen“ und Abfallprodukte
des Stoffwechsels über den Urin auszu-
scheiden - erkrankte Nieren können dies
nur eingeschränkt und bei totalem Versagen
(im Endstadium) überhaupt nicht mehr.
Erste Anzeichen für eine beginnende Nie-
reninsuffizienz können sein: Appetitlosig-
keit, vermehrtes Trinken (dadurch bedingt
vermehrter Urinabsatz), stumpfes glanzlo-
ses Fell, jahreszeitunabhängiger Gewichts-
verlust, tastbare Vergrößerung der Nieren.
Das Abtasten des Abdomens (des Bauch-
raums) sollte man aber auf jeden Fall einem
erfahrenen Tierarzt überlassen und keines-
falls selbst versuchen, um das Frett nicht zu
verletzen. Im fortgeschrittenen Krankheits-
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von den meisten Frettchen nicht angenommen und zum Anderen dürfte es nur das
erkrankte Tier bekommen, was in einer Gruppenhaltung nicht durchführbar wäre, ohne das
kranke Frett dauerhaft von der Gruppe zu trennen.
Wie bei vielen Krankheiten heißt es auch bei Nierenerkrankungen: Vorbeugen ist besser als
Heilen. Dazu gehört eine ausgewogene Ernährung, in der man weitestgehend auf den
Einsatz von Trockenfutter verzichten sollte, da für den Trocknungsprozess in der Regel
Salze verwendet werden, die auf Dauer schädlich für die empfindlichen Nieren unserer
kleinen Gangster sind. Dies gilt im Übrigen auch für Katzen.
Wenn schon auf die Fütterung mit Trockenfutter nicht verzichtet werden kann, weil die
kleinen Gourmets nicht davon ablassen wollen, sollte es ein hochwertiges spezielles
Frettchenfutter sein - billiges Katzentrockenfutter ist absolut abzulehnen.

Ist ein „urinöser
Mundgeruch“

festzustellen ist
die Krankheit
bereits fortge-

schritten



Aber auch trotz bester Ernährung ist es
nicht auszuschließen, dass unsere Fretts
eine Niereninsuffizienz entwickeln. Je eher
diese erkannt wird, desto größer ist die
Chance, dem Tier mit den genannten
Medikamenten das Leben zu verlängern.
Im Endstadium der Erkrankung, für wel-
ches man keine zeitliche Prognose geben
kann - das ist von Frettchen zu Frettchen
verschieden - kommt es letztendlich zu
einem kompletten Ausfall der Nierenfunk-
tion mit (schmerzhaften) Krampfanfällen
etc. In diesem Stadium darf man nicht
zögern und sollte das Tier durch einen Tier-
arzt erlösen lassen, so schwer dieser Schritt
auch fällt. Iris Rötz
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Gesunde Frettchen sind Lebensfreude pur und schon
kleinste Veränderungen im Verhalten und Aussehen

können auf schwerwiegende Probleme hinweisen - darum
ist regelmäßige Kontrolle vom Tierarzt zu empfehlen.


